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was hat der licieg mit verliål-tezutun?
Wi. Die Weltkrisegsteilnehmer, die ihrePflicht

im Westen erfüllten, s- werden sich noch eines ge-
flügelten Wortes erinnern, das bei der französischen
Zivilbevölkerung bei-jeder Gelegenheit angewandt
wurde: „C'est la gucrre”, auf deutsch: »das ist der
Krieg«. So begründete man alles mögliche und-
unmögliche. Wenn sich Marianne den Hals nicht
gewaschen hatt-e, fand man eine Entschuldigung:
„C'est la guerre". ,A·ls in dem strengen Winter
19.16 zu 1917 die vogzandenen Kohlen nicht aus-
‚reichten, sagte-man: ,—, ’est la guerre". _

bequem, alles mit dem Krieg zu entschuldigen. Und
auch jetzt ist man oft geneigt zu sagen, daß der
Krieg an dieser oder jener Unbequemlichkeit schuld ist.

Der Krieg ist letzten Endes eine Willensäuße-
rang. Als uns die Machthaber der englischen Plato-
kratie.(Eeldherrsrhnft). den Krieg aufzwangen, hatten
wir die Möglichkeit für zwei verschiedene Willens-
äußerungen. Entweder wir wollten ein unterdrücktes
Sklavenvolk sein, das weder Ehre noch Freiheit
kennt oder wir verkündet-en kraft unserer Willens-
äußerung durch den Mund des Sprechiers des Ge-
samtvolkes Adolf Hitler, daß wir in Freiheit und
Ehre auf dieser Welt leben wollten.

-Daß der Krieg eine Notwendigkeit ist, und daß
er bis zur letzten Konsequenz durch-gekämpft werden-
muß, das weiß jeder Mensch in Deutschland. Es
gibt nur« sein »entweder “ober“. Entweder geht
das deutsche Volk als Sieger aus diesem Kriege
hervor und kann sich frei sein Leben gestalten oder
es geht zugrunde. Ein Zwischending einen Kom-
promiß, kann es hier nicht geben.

- Da dem so ist, gewinnt der Krieg für uns eine
höhere Bedeutung. Der Krieg ist eine heilige Mission
für unsere Generation. Der Krie machitsunsfrei. auf-
hab das deutsche Volk auch in späteren Generationen
leben kann. Da der Krieg eine heilige vMission für
uns ist, können wir ihn nicht auss-Gedankenlofigkeits—
zsum Prügelknaben für manche; Unanuehmlichkeit

Ochs-Es - « "·
Js« Daßwir heuer einen so außerordentlich streng-en
Winter haben, ist sehr bedauerlich, hängt aber in
keiner Weise irgendwie mit dem Kriege zusammen- ·
Es schmerzt uns, wenn wir seh-en, daß Volks-
genossen, die schon seit jeher gewöhnt sind, ihre
Kohle eimerweise einzuholen, jetzt darum anstehien
müssen, manchmal sogar erfolglos Das isteine Be-
glieiterscheinung des strengen Winters, nicht aber des
Krieges. Denn gerade während dieses strengen Win-
ters haben wir für die wassenführende Wehrmacht
keineswegs viel Transportmittel gebraucht. Die
Kohle ist deshalb in den Großstädten nicht immer
nach Wunsch eingetroffen, weil die wichtigen Trans-
portwege der Vinnenschisfahrt zugefroren sind. Und
mehr als Tag und Nacht für den Verkehr der
 

wie erzkloviem Atemn ot. Schwindel-O
- — antä e Atterienverlialltunm Wasser-

- sucht. Änaftaeiiihb stellt der Arzt fest.
Schon vielen hatder bewährteToledol-

.„ Herztatt die gewünschte Vesieruna und
Stadium bes Herzens gebracht. Warum quälen Sie sich noch Damit?
Pgämm .2.10 wie. in A otbelten. Verlangen Sie sofort kostenlos Auf-
lklarunasschrift von Dr. entschler 8c Co» Lauvheim 193 QBba.

Wirtschaftan den Schienen rollen können halt die
Lokomotiven und Wagen der Eisenbahn auch-- nicht;

. Nun wissen auch die Volksgenossem die sich bei
ihrem Kohlenhänsdlier den Eimer Kohle abholen,
genau, daß der Krieg notwendigerweise bis zum
Siege durch-gehalten werden muß. Und sie wollen
auch mitkämpfen. Trotzdem sagt der eine oder
andere vielleicht folgendes: »Na, es ist eben Krieg;
da müssen wir solch-e Opfer bringen“. Ein zweiter
äußert sich folgendermaßen: »Der Krieg wird mit

_ ’ aller Härte geführt. Im Weltkriege brauchten wir
Der Krieg mußt-e für allesherhalten Aehnlich ·

war es« aber auch bei uns Deutschen. Es war ja so-
erst im dritten Krsiiegswinter um Kohle anstehen,
jetzt müssen wir es schon im ersten t«s.7:«. Beide

.A-eußerungen sind durchaus gut gemeint. Sie kön-
nen keineswegs den Siegeswillen des deutschen
Volkes bieeinträchtigen.sUnd doch sind sie falsch. Im-
Weltkriege war-en die erst-en beiden Kriegswinter
verhältnismäßig-wilde Da wurden wenig-er Kohlen

‘ gebraucht. Der dritte Kriegswinter war hart und da
mußten die Menschen eben um Kohle anstehen In
diesem Winter müßten die Menschen auch ohne
den Krieg ein-e knappe Rattonalisierung der Kohlen «
und ein Anstehien in Kauf nehnien. Also darf es
hier nicht heiße-n: „C'est la guerre“, —- »das ist der
Krieg«, sondern es muß heißen: »das ist der strenge

. »Wintser«. Und der ist ja einmal auch zu End-e.

Wir Handwerker sind berufen, nicht nur in tin-.
serer Werkstatt die uns auferlegten Pflichten zu er-
füllen. Wir kommen sehr oft mit unserer Kundfchaft

--. das ist eben Volksgemeinschast — in unmittelsss

bare Berührung und haben deshalb die Moglc-ch-«
keit, kleine Sie-hier, wie die eben geschildert-en, zu

korrigieren. Am besten tun wir das, indem wir »der

Volksgemeinschaft unser Vorbild zeigen. Das·kon- »

nen wir auf allen Sparten unseres handwerklichen

Seins Tag für Tag tun und auf diese Weise not-

wendige Gefechte der Heimatfront zum siegreich-en
Abschluß bringen. _ ' .

- ---«Wise- verschiedenkann zum Beispiel »an diesemszI
«--»Gehsiete ein.‘ Freischermeister seine Pflschtsen aus«-«
fa«ssen.«Der"-eine sagte »Wenn ich nicht die bestimm-»

r ten Fleischsortem die zur Herstellung von Wurst:’
vorgeschrieben sind, habe, dann kann ich eben keinezjj
ordentliche Wurst machen.“ —- Es ist keine Kunst,-

wenn man sdas nötig-e Schwein-efleisch und anstellej

vonsOchsenfleisch Vullsenflieisch zur Verfugung hat,

nunmehr eine gute Wurst zu machen. Aus dem.

Vollen nehmen ist niemals eine Kunst. Wenn nun

aber einmal bei einer Viehverteilung keine Vullen

da sind, dann sollte der Fleischermerster den Ober-

meister, der soswiseso bei der Fleischverteilung immer.

viel Aerger hat, nicht unnötig wegen LZZullen qualen.

Hier soll sich ja das handwerkliche Konnen zeigen.

Hier muß der Handwerker zei en, daß er auch etwas

Schmach-Wes und Gutes herstellen kann, selbst

wenn es nicht gerade nach dem Rezept geht, nach

dem er bei der Meist-erprüfung gearbeitet hat.

\ So könnte min fast für jeden Handwerker einen
Fingerzeig geben. Der wird feine Pflichten am

besten erfüllen, der die Verantwortung nicht ab-

zuwälzen versucht, sondern als echter Handwerker

fein Können unter Beweis stellt, neue Rezepte aus-
probiert und neue Verarbeitungsmethoden erdenkt.
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· _ neue vorschriften

Anordnung 25c. Der Reichsstene für Mineraldlt .
betr. Regelung der Abgabe von .Kraftstoffen vom
11. 1. 40,"Reichsanz,"Nr. 9. -——- DieBestimmungen .
der Anordnung Nr. 25 vom 28. 8. 391in Der Fas-
sung der Asenderungsanordnungen gelten auch für
die Abgabe Don. Petroleum zum-k- Vserbrausch als
Kraftstoff und von Traktoren-Treibstoff.
Anordnung zuijchutze des Großhandels vom

15.‘1. .40, Rei-chsanz". “Nr. 13. —_-—' Die N-euerrich,-,
tung Von Großhandelsunternsehmen ist nunmehr-
für die Seite-bis zum 1. Januar 1942 ebenfalls ge-.
nehmigungspflichtig geworden. Diese Anordnung
entspricht daher auf Seiten des Großh-andels etwa .‚
Dem längst bekannten Einzselhandelsschutzgesetz..Sie
gilt jedoch nicht JfürdenEin-. und «Ausfuhrhandel,
auch gelten Einzelhandselsunternehmen, die an
tweit-erber’arbeitei,’ gewerbliche Verbraucher oder be-
hördliche Großverbrauchen nicht jedoch an Wieder-
verkäufer verkaufenz Jnicht als ,,Großhc’indlser«. im
Sinne der Sperranordnung «. . Anordnung VK 10 der Neichsstelle für Kleidung
und Verwandte Gebiete vorm 12. 1. 40 (Verdunkse-
lungsftoffe und Verdunkselungsvorrichtungen aus
Spinnstoffen; Herstellungund Verkehr)z Reich"sanz..
Nr. 12. ———- Verdunkelungsstoffe aus Spinnstoffen
dürfen ohne Genehmigung an iewerbsmäßige Her-
steller von Verdunkelungsvorri tungen geliefert und
von diesen bezogen werden. Zur Lieferung anVer-
braucher ist eine-besondere Genehmigung notwendig.
Die gewerbsmäßig-e Verarbeitungvon Verdunke-
lungsstoffen aus Spinnstoffen zu Verdunkelungs-«
vorrichtungen bedarf kein-er Genehmigung der
Reichsstelle, aber Verdunkelungsvorrichtungen aus
Spinnstoffen dürfen nur geliefert werden, wenn
ein-e Einwilligung des Sonderbeanftragten für die
Spinnstoffwifrtschäft uoder der INeirhsstelle für Kleis-
Dung '-nnD'-‘bermanbte Gebiete vorliegt. Die« Vor-«
fchkiftetl des Luftschutzgesetzes über die Notwendig-
keit einer Vertriebsgenehniigung der Reichsanstali

für-·.Luftschutz werden hierdurch in-der Luftwaffe
keiner Weise berührt. - - - - .

s Anordnung zur Durchführung der Verordnung
über den Arbeitsschich. Vom- 111. 1. 210, Reichsstan
Nr. 13. — Asrbeitszeitverlsängernngen über-die fest-« ·
gefehte 10sStundensGrenze hinaus-sind auchdann
gen-ehmigpngßbflichtig, wenn sie-durch Verkürzung
der· Arbeitszeit an anderen Werktagenjaüsgeglichen

‚j 

 

Gewährung von bunt-messen
tut nausbentb Gewerbe und

Breslaü
L Straße der SA. 31:33 tonbmlrtmnfl August-Schn«3d«etrkoSkrktz
  
 

vJnnung r“Breälau. Vürstenmachermeister

werden. Zuständig ist das Gewerbeaufsichtsamt. Die
Vorschriften über den für eine über 10 Stunden am
Tage hinausgehende Arbeitszeit zu ·zahlend-en
Niehrarbeitszuschlag finden aufFUeberschreitungen
der 10-Stunden-Grenzie durch ,,and-ere Verteilung
der Arbeitszeit« keine Anwendung, wenn
a) die ander-e Verteilung der Arbeitszeit dazu Dient,

für die Gefolgschaftsmitglieder einen Frühschluß
zur Erholung und für häusliche Angelegenheiten
herbeizuführen und dabei die 10«-Stunden-Grenze
höchstens um 1 Stunde überschritten wird oder

b) wenn nach tariflichen oder vor dem 4. 9.- ’39 er-
lassenen gesetzlich-en Bestimmungen kein Zuschlag
für QMehrarbeit zu zahlen ist.

tinndwerlklicne Transnoktggmginfmoften
bewähren [in]! · ·

«Unmitt-elbar nach Bekanntwerdien der Verord-
nungen des Reichsverkehrsministers vom 25. und
'30. Oktober 1939 über die Einschränkung des Güter-«-
verkehrs mit Lastkraftwagen wurde xtdurch die Hand-·-
werkskammern die Errichtung von Transportge-
meinschaften bei den Jnnungen angeregt. Zweck
dieser auf, handwerklichem Kameradschaftsgeist auf-
gebautenEinrichtung war die Niilderung der Lade-
raumnotz Ein-e Umfrage des Reichsstands des deut-
schen Handwerks ergab, daß in 25 Handwerks-
zweigen Fahrgemeinschaften errichtet worden«s,ind.
Selbstverständlich ist die- Bildung von Transport-
gemeinschaften im Handwerk ausschlaggebend von
der wirtschaftlichen Struktur der einzelnen Kammer-
bezirke,. d. h. von der engeren oder weiteren Be-«
setzung mit Handwerksbetrieben und deren Eigen-
art-en beeinflußt. Wo kein Bedarf vorliegt, sind.
auch keine Transportgemeinschaften gebildet wor-
den. «Wo· aber Die wirtschaftlichen und örtlichen-«
Vorbedingungen gegeben —sind," wird übereinstim-
mend von guten,- ja von hervorragenden Erfolgen
berichtet. So konnte mit verhältnismäßig bescheide-
nen Viitteln schon einer erheblichen Anzahl von
Handwerksmeistern die Existenzmögllchkeit erhalten«
werden-, die sonst aus Mangel an Transportraum
und " den : fsich hieraus ergebenden Schwierigkeiten
ernsthaft in Frage gestellt worden wäre. »

- Angesichts-dieser Erfolge besteht ein wirtschaft-
liches Interesse Daran,- Die handwerklichen Trans-

« portgemeinsrhaften weiterzuentwickeln und sie durch-
bevorzugte Zulassung von Kraftfahrzeugen zu··för-
dem Im übrigen muß· betont werden, daß die

-Vielfältigkeit der strukturellen und örtlichen Ver-
hältnisse im Handwerk die Aufrechterhaltung der-
bisher bewährten Art seiner Transvortgemeisnschiaf-«
ten fordert; es ist ratsam, ihren Ausbau der Hand-
werksorganisation selbst zu überlassen-

. wir begluckmunlmen » .
den Obermeister der DachdeckersInnung des Kreis-«

fes <Reichenbach, Dachdeckermeister August Leipe
zum 20jährigen Obernieist·er-Jubiläum und thjäly
rigen Geschäftsjubiläum,.

den ehemaligen Obermeister der· Bürstenquchersi
a u

Flechtner und Gattin zur goldenen Hochzeit
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Anfragen nur an die Verlagsgenofsenfchaft.

1215. Unterbrechung der Verjährung.
F rage: Wenn ein-e Handwerkerforderung im

Iahre 1933 entstanden ist und die letzte Abzahlung
am 31. Mai 1937 geleistet worden ist, verjährte da
normalerweise die Forderung am 81. Mai oder am
31. Dezember 1939? Also: Bei Unterbrechung der
Verjährung beginnt da die neue Verjährungszeit
mit dem Tage der Unterbrechung oder mit dem
1. Januar des darauffolgenden Jahres zu laufen?
Daß 1939 Die Verjährung vom 1. September bis
30. November 1939 gehemmt war und diese also
nicht am 31. Dezember, sondern 3 Monate später
abläuft, ist mir bekannt, ebenso, daß bei allen zum
Kriegsdienst Eingezogenen die Verjährung weiter
gehemmt ist. I. R. in S. Bez. OL.
Antwort: Die Unterbrechung der Verjäh-

rungsfrist hat die Wirkung, daß naich der Unterbre-
chung der bis dahin abgelaufene Zeitraum über-
haupt nicht mehr in Betracht kommt; mithin nach
Beseitigung der Unterbrechung (im Gegensatz zur
Hemmung der Verjährung) nur eine neue Verjäh-
rung beginnen kann, und zwar allemal s ofort,
nicht erst mit Ablauf des Jahres. In Ihrem Falle
ist die Forderung also nach dem 31. Mai 1939
verjährt und nicht erst nach dem 31. Dezember 1939.

.1116. Verpfuschter Anzug und Kleiderkarte
Frage: Einem hiesigen Schneidermeister habe

ich den Auftrag gegeben, mir einen Anzug zu arbei-
ten. Der Schneidermeister hat sich von meiner
Kleiderkarte bei Aufnahme der Bestellung die ent-
Fechende Anzahl Punkte geben lassen. Leider kann-

Den mir gelieferten Anzug absolut nicht tragen,
er ist ,,verpfuscht« und für meine Figur viel zu eng,
so daß ich den Anzug beim besten Willen ftrotz"
einer versuchten Aendernng nicht tragen kann. Ich
bin» nun der Leidtragende. Den Anzug kann ich
selbst nicht angeben, habe auch keinen erwachsenen
Sohn, der denselben verwenden könnte und bin"
meine Punkte von der Kleiderkarte los, so daß ich
mir auch keinen neuen Anzug mehr bestellen kann-
Was soll ich nun machen? Der Schneidermeister
behauptet, daß sein Geselle den Anzug verIBhnitten
hätte. Ist der Schneidermeister nun verpfli ", et, für
die bereits einbehaltenen Abschnitte der Kleiderkarte
einen neuen Anzug zu liefern? Ich habe zu ihm
aber kein Vertrauen mehr. Kann ich also von ihm
die CRücfgabe Der einbehaltenen Abschnitte der
Kleiderkarte verlangen? Und wenn ich diese zurück-
erhalten sollte, wie kann ich dieselben verwerten,

» wenn laut Vorschrift beim Einkauf die Kleiderkarte
; vorgelegt werden muß, die einzelnen Abschnitte je-
doch nicht abgetrennt sein dürfen. Mache ich mich

! nicht strafbar, wenn ich beim Kauf bereits abge-
trennte Abschnitte vorlege? Kann ich evtl. vom
Schneidermeister verlangen, daß er mir die ent-
sprechende Menge Stoff und eFutaten in derselben
Qualität aushändigtJ Oder hat der Schneidermeis
ster das Recht, die Schuld auf den Gesellen abzu-

    
 

wetten und mitk-.an.«..die!en zwecks Schadeveriass .

,,Schlefiens Handwerks

leistung zu verweisen. Was kann ich aber tun,
wenn der Geselle materiell und finanziell nicht in:
Der Lage ist, mir den Schaden zu ersetzen-s

B. S. in Königshütte OS.
Antwort-« 1. Der Schneidermeister haftet na-

türlich für das Verschulden seines Gehilfen im vor-
liegenden Falle wie für eigenes Verschulden

2. Die Rückgabe der einbehaltenen Abschnitte Der,
Kleiderkarte an Sie selbst können Sie nicht ver-—-
langem Der Schneidermeister kann aber für das-
mißlungene Kleidungsstück z. B. so· Ersatz schaffen,
daß er aus seinen eigenen Stoffbeständen ein neues
Kbeidungsstück fertigt. Normalerweise dürfte jeder
Schneidermeister eigene Stoffbestände besitzen. Sonst
kann er ja »aber auch nach den Bestimmungen des
Nundschreibens “Nr. 11 Der Reichsstelle für Klei-,
dung und verwandte Gebiete bezugsscheinbeschränkte
Spinnstoffwaren vom Einzelhandel ohne Bezug-I
schein bezw. ohne Abschnitte der Kleiderkarte gegen
Vorlegung der Handwerkerkarte im Rahmen der
bisherigen Geschäftsverbindung beziehen. - . -

3. Sollten Sie als Kunde mit dieser Regelung
nicht einverstanden fein, z. B. weil Sie keinBers
trauen zu dem Schneidermeister habenz so kann der
Schneidermeister nur in der Weise verfahren, daß
er Stoff aus eigenen Beständen an einen vom Kun-
den zu benennenden anderen Schneidermeister zur ‑
Anfertigung - des Kleidungsstückes, zugleich mit
Ihr-en bereits abgetrennten Kleiderkartenabsschnitten,-
ausliefert. An Sie selbst (den Kunden) darf e
den Stoff in keinem Falle abgeben. » _ . _

.4. Sind beide Möglichkeiten nicht gegeben, »so-
bieibt für eine Ersatzbeschafsung nur der Weg, daß
der Kunde sich an das Wirtschaftsamt wendet und.
unter Vorlegung einer Bescheinigung des Schneider-,-
meisters über die Unmöglichkeit, das Kleidungsstück
oder den Stoff zu liefern, die Erteilung eines Bei-.
zugscheines beantragt» - ; . .. . ‑

1217. Invaliden- oder Altersrente? .
Fra ge: Als Schmiedemeister erlitt ich vor ein

paar Iahren einen Unfall und — beziehe Invaliden-.
srente in Höhe von man. 26,—‚——-. Im Februar 1940
werde ich65 Iahre alt. Bekommekich dann von Der.
Invalidenversicherung die höhere Altersrente zan-
Stelleder jetzigen Invalidenrente? Dxa ich viele« «
Marien eklebt abe, mü te die Altersrente höher

'n. " g h (g. S., in H. Bez. Bxeslz
- Antwort: Die Invalidenrente behalten-Sie so

lange Sie leben. Die Vollendungdes ·65..·Leben.s-
jahres ändert an der Höhe ihrer Invalidenrente

nichts. Die sogen. Altersrente, d. h. die Invaliden-·

rente wegen Vollendung des 65. Lebensjahr-es ers-.

hält nur Derjenige, Der bis zur Vollendung des 65;

Lebensjahres gesund bleibt u. dann erst Antrag stellt.

21. Sabrgannglir. '‚l _

„
.
4
.

.
-

‑‑
.

Ar. 148——169 beantworten wir schriftl. Dr. Suka

Nochnmlsr 106. Die Kalkulation »
In das Kalkulationsschema unserer Anwort m

Ar. 6, S. 36, hat sich ein Druckfehler eingeschltchen.
»Kundenpreis« und ,,Selbstkostenprets«
geneinander verwechselt. Richtig muß

I. Stoffe-· o s o o ‘o_ · o

11.Löhne . . . . . . . .' .
III. Unkosten . . . .
= Selbstkostenpreis . . «.

lV.Gewinn . . . . . ·. . .
+ Umsatzsteuer. s. . . : . .
== Kundenpreis . . . . . .

es heißen-

i

wurden ge: J

W

W

W
W
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SJalIre Helmssentroletur finnnmerkueterungen
Am 1. Februar sind-es fünf Jahr-e her, daß unter

dem Vorsitz des Nseiehshandwerksmeisters-"28Hand-
werker die Gründung der Reichszentrale für Hand-
werkslieferungen vollzogen und damit die Spitzen-
stelle der handwerklichen Lisieferungsgenossenschaften( . — «
schufespn Mit 13 Landeslreferungsgenossenschasten .-
hat ··die Reichszentrale angefangen, heute sind es
216 im Altreich, in der Ostmark, im Sudetenland
und neuerdings auch in DanzigsWestpreußem wo
fünf Genossenschaften ihre Arbeit aufgenommen «
haben. 60 ist ein großes dezentralisiertes wehrwir«t-
schaftliches Beschaffungssystem entftanöen, das in
jahrelangermühsamer Arbeit auf immer neue Ve-
rufe undAufgaben eingestellt wurde. Es hat sich
nicht nur 111 der Arbeitsbeschasfung und im Ar- _
beit6e1nfa3 der wredergewonnenen Reichsgebiete, im
Vierjahresplan und Westwallbau bewährt, sondern
ist auch in der Kriegswirtsehaftunentbehrlich ge- :
worden Wie in der Bauwirtschaft wurden im
Lieferusngswesen große handwerkliche Wirtschafts-
körper geschaffezn die ebensowie große Industrie-
sinnen als leistungsfähige Partner arbeiten und die«
besten Hilfsmittel für die Auftragslenkung und die -·
Ausschöpsung aller Leistungsreserven geworden sind.

Recht-vernimm u. Einzieliung von Handwerker-
fortgetragendurch die fireishunnmerkeflmoflen · «

In einem an die Handwerkskammern gerichteten
Runderlaß vom 24. Januar 1940 ordnet der
Neichswirtschaftsminister im Einvernehmen mit dem
Neichsminister der Justiz folgendes an: · — .
Die Nechtsberatung und Rechtsbetreuung der

Handwerker kann wie bisher von denKreishand-
wertersehasten im Rahmen ihrer Zuständigkeit aus-
geübt werden. Eine Prozeßvertretung vor den Ge- _
richten darf jedoch ebensowenig übernommen werden
wie das Beantragen von Zahlungsbefehlen bei den
Gerichten Jm Rahmen der cinzcehungstatigkert
hatein etwaiger Hinweis aus irgendwelchen amt-
lichen Charakter der Einziehnngsstellen bei den

 

sdtelle der Kreishandwerkersehaft

Erfolgshonsorar Zdarsf aber mitdem Antragsteller
nicht vereinbart werden. Die Abwälzungder Ges-
bsihren ansden Schuldnerist- entsprechend der auch ·

spSchlefkeUsLandwerP

·(Stab- und Profileisen, 6leche,

"Gefolgsehaft unverzüglichbei
— schriftlich zu melden. Für den Kreis
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für die Jnkassobüros vorgesehenen Regelung unzu-
lässig. Als Verzugsschaden können von der Ein-·
ziehungsstelle nur Auslagen für Porto usw. im
Namen des Auftraggebsers gefordert werden.

intenlafel «
unserer verstorbenen Kameraden

Negierungsbezirl Liegnih · ·

Arthur Latzk·se,, Väek-ermieist-er, Lähn a." 6.,
- (in Polen für Führer und Vaterland)
·Wilhelm Seid«,,-el Tischlermeisterz Löwen- «

berg i. Schles.
_ Anna Opitz, Ofenbaugesiehäft, Vad Warm-

 brunn i.ngb.

 

 

   
  
  
    
  
     

  

 

- Bekanntmuthunn «
iiie die handwerlnk im Reg;ssezirli lianowili

· Alle felbstandigen Handwerker

des Regierungsbezirks K«attowitz, die

Eisen- und Stahlmaterial
Rohre, Eise-n-

und Stahlgusz) sowie .. .
- , Schnitt-·- und Stammholz

verarbeiten, werden hiermitersucht, ihren Jahres-
bedarf unter gleichzeitiger Angabe der Starke ihrer

folgenden Stellen

Bielitz-Bialn: Kupiec Johann, Schmiedemeister,
Vielitzz Auss- der 6I-eiche 23;

Stadt- und Landkreis Kattowitz: K os t o r z, Hel-
· mPrlrt,129senbaugeschästz Kattowitz, Adolf-Hinw-

031
Stadtkreis KL«önigshiitte: “R a tt ey 61un0, Schneider-s-

meister, Königshütte, Horst-Wessel-Str. 26.

« 81151111113: Ianisehowsky Hans, Klempnereiu.
Jnstallation, Lublimtz-, Seitenstrasze 11;.

»··«P·leß: Schlapa, Paul, Schmiedemeistezr 16,1113,
Kreishandwerkersehaften und eben-se jede Werbung —
für diese zu unterbleiben Im Geschaftsverkehr ist·
für die Emziehungsstelle die Bezeichnung »Gute- _

.71.“ zu verwen- « «
ban.6ehuh1enerhebt die Emzrehungsstelle von-» TÄmowsktz Quhne.‚1t,€}11ebrich‚ Rupferichmghe
demjenigender die Emzrehung beantragt hatEinj·;";·

Kattowitzer StraßeZZ
··thnik: Ernst Baumerster, thmk Hermanns

Goring-Straße

Meister Tarnowrtz, Oppelsnerfrage, ṅ‑ «
Tesehens Fulda, 3’113, Baugeschaft Küchen,"

Schillerstraße 12. .

Die Handwerkskammer
 

Spare bei ste- "ansa-Bank Schienen A.-G, Gegr

Zentrale: Breslau 1.0hlauer Stadtgraben 29 Depositenkassen: Neue Taschenstrafie 18/19 und Telearanliensiralle 7

Filialen: Glatz. Dels und Schweidnitz

Kredite «- Schädwerkehr ·-
—

 

 

 

Ill· Kreisstadt OS.

nahte-ei
zu verkaufen, weil ein Nachfolger
in der Familie nicht ‘vorhanden ist.
IS Banke 2.21. 20 Mann beschäftigt. ·
ichere Existenz auch für Tischler-

meiste: mit wenig Kapital. Woh-
nung jederzeit beziehbar. Anfragen 1

(neu)

 

   
 

 

  

  unter C. D. Z an „Sghksiens Hand-·
 

Werk"‚Breslau 5  
 

Wechseldiskont . Wertpapieren “Grnstücksverehr

SGI! « · ·-f » - « ilsssicllss &
; relbmaschlnen speise-umn- ,·

llllI Büro und Reise (gebraucht) Inn.‚Jon'.1Iaascnne ·

Mechanikermeister · stunl'anrll‘ - ···«i
EI‘IISI Homer. rauanmenmng Breslau 28

« « . II‘OIIIII- «
Reparaturen sämtlicher Büromaschnnen‚_ est-Iwa-

- ". . . ,- nmon nur
Wer situ- “dann, Glorie-i billige-! Mistum 71 ' 
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Bekanntmachung.
SatzungssNachtrag Nr. 8. _

zur Satzung der Bereinigten Snnungstrantentasse Breslau ·
vom 25. Mai 1955.

Nach Anhören des Beitats in der Sigung vom" 22. Dezember 1939
wird hiermit folgender Sahungsnachtrag beschlossen-

«§ 25 wird in der bisherigen Fassung ausser Kraft gesetzt. Er lautet
in Zukunft wie-folgt:

 

Handwerksmeister!
Denkt bei Vergebung Eurer

Versicherten-gen
an die in Handwerkerkreisen

bestens eingeführte §25.
I. Die Kasse tann Fürsorge siir Genesende durch Unterbringung in einem

« Genesungsheim bis zur Dauer eines Monats gewähren.
mannlieiiner versicherungs- n. Die Kasse tann den einzelnen Kassenrnitgliedern Erhalungsturen als

beten-man Mastnahme zur Berhiitung von (Stimmungen gewähren. Diese Er-

und ·
holungsturen diirsen jedoch für den einzelnen Versicherten innerhalb

_ _ eines Jahres die Dauer von einem Monat nicht übersteigen.

mannlieinier Lebens-
aetlimenanas-fielelllmaltflfi.

Diese Leistungen gelten als Mehrleistungen. Sie können erst nach
einer Wartezeit von sechs Monaten nach dem Beitritt gewährt werben,

Berwaltuugsstelle: Br es lan 18
Derjflingerstrasse4. Fernrus 81051/52

III.

«Dies gilt jedoch nicht für solche Versicherte. die in den letzten zwölf-
Monaten mindestens sechs Monate aus Grund eines Reichs-gesetzes
gegen Krankheit versichert waren. Durch Ausscheiden aus der Mit-
gliedschait kann diese Wartezeit aus die Dauer von höchstens 26 Wochen
unterbrochen werden. "

Dieser SatzungsssNachtrag tritt xborbehaltlich der Genehmigung durch
das Oberversicherungsamt mit dem 1. Januar 1940 in Kraft.“ .

Breslau, den 27. Dezember 1939.

Den Kasse-steifer-

 

 

Ill‘lllllllillllfl

 

mItLIäItE- Iållllfämn L S_ gez· mich. H i l b t i ch-

. « Zugspindel « ”M.é -
„1*. . « 1000-3000 mm S Der SagungssRachtrag vom· 2d7i. Dezlember 1959 girki genehmigts
LJIUL · :' Brehlänne 801.8!) sieorgeretxtllzon einzelnen Bestimmungen e Zus immung ersor er d) st, wir

s Lager lielerhar - Brestau, den 25. Januar 1940.

Der Regierungsveäiideut _
als Borsitzender des Gberversicherungsaints.

In Vertretung: «

ln allen Größen
neue BI‘BIIIIÜII'IB n. Ausführungen

Gebt. Weise. Bles‘lau 2 K. B. 35/40. «
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  galvanische Zwecke, Ventila-
tara- u. sämtliche elektrische
Spezialmaschinen II. Apparate

Ieudorletrafle 33 '—- 'l’elelon 318 7o. 37228

.
--.« .
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‑\ We Breslau 13
Brondenburqerste19

· Ilsclllsklllcislsksscillh
14 Jahre alt, sucht Lehrstelle
als Tisdtlerlehrling in Stadt Ober:-

 

 

 

L. S. gez. Dr. Hey. .

l'ahrlkneue Gleich-. Breh— u. Einphasen-Wechsel- 'Tel.35000 « . Elekl'°. ‚ -

» streinmat.. Dynamos. drehen- _ aller Art,
“E THE-»Hei Generat» Blanker-Umformer. L "GIGI’EH auch defekt

s „ä .. - Iledersnannungmaschlnenmr k a u * t
IIIWJO. BPBSIIII 1. Msssk Zik. IIXZOT
 

III‘BIISII'IIIIIIIIIIIIII'
neu und
gebraucht

MM’IIIISGIIIBBII. scmslis II. "IMP-
WGMIMHOIIIISIMBII'IOMMIIIOI’OII

lustle 8 IIIIIIIIIGI‘
Frankenstein, H‘ndenburgstraße .4.
 

 

C816. est-bitt Egggick· Acgtylan ä?lesiens‚Kbe'sseredVv/;rkstatt. bBe« l'ammn II. Amen Buße“:
ngungt ost un ohnung eint

Sauerstoif‚Wasserstolf‚Stlckstoff‚Preßluft Meister. Angebote erbet. unt. E. F.3 „|2??ng IOISIIIIISMIIII ils
« Spedition und Lageral an „Sdales. Handwerk", Breslau. kelungen, Repa- “II.“ aßllllllllllllfl

“i'h I S lh schulzn raturen aller AI t. äääscgsäätkksalfrkä
O . se In elnoennagu »Das ‚W... Wink-»Jeder Wiss-F H

· e s an- . - xes
n-AI‘BBIIBII .. 08T I -

man 2' Unmuths-Butsu 3| 33801 Es whksqulgässo - Tel. 33363 “23:33:35.32!” raststralte 7

Lederhandlung mastig-sammt mass-niin
Schäftestepperei und Anfertigung von Röhrenstiefeln Hand u. Maschine MJJ'JM "“393?

Geht. last-kampi- - schnell-und billig neustem.“
Breslau l. Poststraße 4 —— FernsPredter'Zöö 87 Ohhfl'r‘snflggn." KERFE-ZEIT 
    
 

set-las der Anzeigenannahme; Montag. willst-. Spendet iiie das engem.

Oauvtictiriitleitei und verantwortlich tiir den redaktionellen jubelt einschließlich Gilde-« Konrad Wintiter. 'öreelau. tut oen Ameisen-
teil: Geora Gramer. Breslain Surecbitundeii oer Schriiilettuiia io—-12«Utir. Fur unverlanai einaeaanaene Manuskrioie übernimmt die Somit-

1eituna keine Verantwortuna. Verlag: Verlaasaenossentchan ..Schlesiens.vandwerk". Breslau bzsjliuteumvlati 15 Fernrui 21·«8. «45ofticher1iti»oiitv

reslau 51265. Druck- Karl Vater. Breslau n. Erscheinen: Jeden Sonnabend. Bezuasaebntireinnionailich 21 aller. teintchließluy 4-7 Ruf.
Poiizeitunasaebübu zuzüglich 6 Ruf. Poitzuftellaeld. Ginielbeirt 10 ‘Rnl. anaügl. Perio. Die Behinderung der Lieteruna reiniiertiat lieineä

nwruch auf Rüchzahlunåkdes Bezug-preisen —· Aiizeiaenoreisze-· Grundvreis für die 2_2 mm breite Zeile. 1 nun noch. ‚|0 ‘Rnt. Jin Sterne
(88 mm breit) 45 Ruf. je illitneterbobe. Ermäßiate Grunonreisre iin Anzeiqenteil für private Kleine Anseiaen»iind Familienanzeiaen 22 mm

breit. ie mm 7. “Ruf. Weitere ermäßigte Preise n. Nachlässe lt. Anzeiaennreisliitor. zurseit ist Preisliite Nr. 7 anltta.

 

 


